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Erinnern Sie sich noch?

Der am 27. 8. 1965 beim Baden im Meer an
einem Herzschlag verstorbene Architekt, Maler
und Bildhauer wurde am 6. 10. 1887 unter dem
Namen Charles Edouard Jeanneret geboren. Mit
14 Jahren trat er in die Fussstapfen des Vaters
und absolvierte in seiner Heimatstadt La Chaux-
de-Fonds an der Ecole d'Art eine Graveur- und
Ziseleurlehre. Nachdem er für ein Vorstands-

| mitglied der Kunstschule 1905 mit Erfolg ein
Haus geplant hatte, entschloss er sich auf Anra-
ten von einem seiner Lehrer bald darauf, die Ar-

I chitekten-Laufbahn anzustreben. Er vertauschte
seinen bürgerlichen Namen gegen ein Pseud-

onym, unter dem er später weltweit berühmt
wurde. Nach ausgedehnten Studienreisen in Ita-
lien, Deutschland, Österreich, im Balkan und in
Griechenland liess er sich 1917 endgültig in Paris
nieder. Hier gründete er in Zusammenarbeit mit
dem Maler Ozenfant und dem Dichter Dermée
den «Esprit nouveau», eine internationale
Kunstzeitschrift, und setzte mit verschiedenen
Bauten neue Zeichen in der Architektur. So bei-
spielsweise im Schweizer Pavillon der Universi-
tät, der Zufluchtsstätte der Heilsarmee oder in
einem 100 000 Zuschauer fassenden Stadion.
Dass er zu den Haupterneuerern der modernen
Baukunst gezählt wird, ist einerseits den für sei-

nen Baustil typischen Flachdächern, aber auch
der Bevorzugung von den kalten Materialien Ei-
senbeton, Stahl und Glas zuzuschreiben. Zu sei-

nen bekanntesten Werken gehört die Kapelle
I von Ronchamp in Frankreich. Er hat sich aber

nicht nur als Architekt einen Namen gemacht,
sondern gilt auch als begabter Möbelentwerfer.
Jedenfalls kann man mit genügend grossem Por-
temonnaie noch heute die nach seinem Künst-
lernamen benannte Liege erstehen. jük

Schicken Sie uns den Künstlernamen des be-
kannten Architekten bis zum 5. März 1990 auf
einer Postkarte (oder auf einem gleich grossen Zet-
tel in einem Couvert). Wenn Sie beide Rätsel lösen,
bitte zwei Zeffe/ /r? Posfkarfengrasse, je mit Ihrer
Adresse versehen, in einen Umschlag stecken!

Adresse: Zeitlupe, Rätsel, Postfach, 8099 Zürich

Aus den richtigen Antworten ziehen wir fünf
Gewinner. Diese erhalten ein Geschenkabon-
nement der Zeitlupe zum Weiterverschenken.

Zum letzten Wettbewerb
Die Lösung: Clara Haskil

Die letzte Ausgabe hat es wieder einmal gezeigt:
Unsere eingefleischten Rätselfüchse lassen sich
nicht erwischen! Eine ganze Reihe hat uns dar-
auf aufmerksam gemacht, dass das Geburtsda-
tum der berühmten Pianistin nicht stimmt oder
nicht stimmen kann. Tatsächlich ist sie natürlich
nicht am 25. 7.1895, sondern am 7. 1.1895 gebo-
ren. Nur so geht nämlich auch die Rechnung am
Schluss des Rätsels auf, wo es heisst, dass Clara
Haskil am 7. 12. 1960, genau einen Monat vor
ihrem 65. Geburtstag, gestorben sei. Selbstver-
ständlich war das falsche Datum weder eine ge-
zielte Finte noch ein Test, den wir mit unseren
Lesern machen wollten, sondern schlicht und er-
greifend ein dummes Missgeschick in der Hetze
des Gefechts. Wir bitten um Nachsicht und freu-
en uns um so mehr, dass trotzdem 534 Lösungen
eingegangen sind. Abgesehen von einigen Unge-
nauigkeiten in der Schreibweise war nur eine
einzige falsche Lösung, nämlich «Bella Bartok»,
darunter. ytk

Wir gratulieren folgenden Gewinnern:

• Frau Margrit Dinkel, 8046 Zürich

• Frau Amélie Bürgi, 3097 Liebefeld

• Herrn Max Frei, 8335 Hittnau
• Frau Marie Falett-Schedler, 8041 Zürich
• Frau Margrith Dünki, 8810 Horgen
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